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Natibor den 27. Juni 1835. 


Murat und Davouſt als Nebenbuhler. 
CFortſetzung.) 


— Sie wuͤrden ſie einige Stunden 
ſpaͤter verlaſſen!“ rief Davouſt, der die Pla⸗ 
ne des ruſſiſchen Generals weislich überlegt 
hatte, „weil dieſer Ruͤckzug abſichtlich und 
unabänderlich beſchloſſen iſt, und ausgeführt 


werden wird, kämpfend, oder nicht kaͤmpfend, 


je nachdem wir es haben wollen. Was ge⸗ 
winnen wir alſo dabei, wenn wir Truppen 
angreifen, welche ſich Morgen zuruͤckziehen 
werden, wenn wir ſie heute nicht in die Flucht 
ſchlagen?“ 

— „Ruhm!“ erwiderte Murat. 

„Und dabei verlieren wir die Haͤlfte 
der Avantgarde,“ fuhr Davouſt bitter fort, 
„und werden ohne Cavallerie nach Moskau 
kommen, dann wollen wir ſehen, ob uns der 
Ruhm des Koͤnigs von Neapel, ohne einen 


Reiter unter ſeinen Befehlen, von großem 
Nutzen ſeyn wird.“ 
Aufgebracht unterbrach ihn Murat heftig. 

„Herr Marſchall,“ ſagte er, „Sie wuͤr⸗ 
den weder Unklugheit noch Nuglofigfeir in 
meinem Verfahren finden, wenn ich unter 
Ihren Befehlen ſtuͤnde, fo wie Sie unter 
den meinigen ſtehen; man weiß, daß der 
Fuͤrſt von Eckmuͤhl ungern jemanden gehorcht; 
daß er gar gern ſelbſt auf Aller Koſten der 
hoͤchſte, der gerühmte Held dieſes Felzuges 
ſeyn möchte; aber ich ſchwoͤre es ihm, es giebt 
für alle zu thun; möge er ſtreben, feinen 
Theil zu finden.“ 

Dieſer Vorwurf hatte den Nagel auf 
den Kopf getroffen; Murat hatte abſichtlich 
dieſe Worte hervorgehoben: „der Fuͤrſt 
von Eckmuͤhl gehorcht nicht gern 
Jemanden ..“ und Napoleon hatte die 
Stirn leicht gerunzelt. Davouſt ſah ein 

’ 
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daß er an feiner ſchwachen Seite und wegen 
eines ſchon öfters, ſelbſt von dem Kaiſer, 
gerügten Benehmens angegriffen wurde, er 
wendete daher dagegen ein, daß ihn nur 
ſeine Ergebenheit zu dieſer Handlungsweiſe 
vermochte. Murat unterbrach ihn noch 
heftiger: 5 

„„So iſt es alſo Haß gegen mich? Wohl: 
an, das muß enden. Seit dem agyptiſchen 
Feldzuge war es ſtets fo; ich bin es müde; 
und wenn Davouſt ſich erinnern will, daß 
er Soldat geweſen iſt, wie ich, wenn er 
ſich erinnern will, daß er einen Saͤbel führe 
D 

Bei dieſen Worten erhebt Napoleon, 
der bisher dem Streite gleichguͤltig zuge⸗ 
hoͤrt hatte, das Haupt, mißt Murat mit 
einem Blicke, der ihm das Wort auf den 
Lippen erſterben macht, und ſpricht in dem 
Tone ſeiner Wuͤrde, den er ſelten annahm, 
der aber unwiederſtehlich war: 

„Der König von Neapel hat dem Für: 


ſten von Eckmuͤhl blos Befehle zu ertheilen.“ 


Murat war mit dieſem, obſchon mit 
Haͤrte gegebenen Ausſpruche zufrieden, da er 
ſeiner Commandantenwuͤrde Genugthuung 
verſchaffte, und kehrte in ſein Hauptquartir 
zuruͤck. Der Kaiſer ſprach freundlich mit 
Davouſt, der bei ihm geblieben war. Aber 
er ſah ſich auf ſeiner kuͤhnen Bahn und bei 
dem Wunſche, den Feind zu erreichen und 
ihm eine Schlacht zu liefern, durch Murat's 
Ungeſtüm beſſer unterſtuͤtzt, als durch Da: 
vouſt's weiſe Behutſamkeit; er ſtellte ihm 
daher vor: „man könnte nicht jedes Verdienſt 
in ſich vereinigen; eine Avantgarde fuͤhren, 


ſey etwas anders, als eine Armee befehligen, 
und vieleicht wuͤrde Murat mit ſeiner Un⸗ 
klugheit Bagration erreicht haben, den er, 


Davouſt, durch feine Langſamkeit habe ente 


kommen laſſen.“ Davouſt fühlte ſich, unge: 
achtet der Milde, mit der der Kaifer zu ihm 
redete, durch dieſe Vorwuͤrfe verwundet, und, 
mehr als jemals gegen den Koͤnig von Ne— 
apel aufgebracht, zog er ſich zuruͤck. Eine 
Stunde ſpaͤter ließ man letzterem wiſſen, daß 
der erſte, welcher dieſen Streit noch weiter 
zu treiben verſuchen wuͤrde, nach Frankreich 
zuruͤckgeſchickt werden ſolle. 

Des folgenden Tages bemaͤchtigte ſich 
Murat und Davouſt, im Einverſtändniß 
und auf Befehl des Kaiſers, Wiasma's. 
Aber den naͤchſten Tag begann ihr Zwiſt 
von Neuem. Murat ſtoͤßt wieder auf den 
Feind und auf der Stelle hat er den Ent: 
ſchluß gefaßt, ihn anzugreifen und der Befehl 
dazu wird gegeben. Seine Cavallerie wirft 
ſich unmittelbar auf die der Ruſſen; dieſen 
folgt ihre Infanterie; Murat will die fei: 
nige, das heißt die unter Davouſt's Befeh⸗ 
le ſtehende, vorruͤcken laſſen, er eilt zu der 
Diviſion Compans und ſtellte ſich ſelbſt an 
die Spitze. Aber in demſelben Augenblicke 
kommt der Fuͤrſt von Eckmuͤhl an und macht 
Murat bittere Vorwuͤrfe über den neuen, 
unnuͤtzen Kampf in den er ſich eingelaſſen ha: 
be, und erklärt, daß er ihn nicht unterſtuͤtzen 


werde. Er verbietet Compans zu maſchieren; 


Murat wiederholt ſeine Befehle; Davouſt 
wiederſetzt ſich heftiger. Mit dieſer Belei⸗ 
digung kuͤhlte ſich der Anfangs raſende Zorn 
des Königs von Neapel plotzlich ab, er be⸗ 
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rief ſich auf ſeinen Rang, auf ſein Recht; 
Davouſt gab nicht nach, und Compans gehorch⸗ 
te endlich den wiederholten Befehlen Da— 


vouſt's, feines unmittelbaren Vorgeſetzten. 


Da wendete ſich der Koͤnig von Neapel mit 
einer bei feinem Charakter beiſpielloſen Ku: 


he nnd einer ſtolzen Wuͤrde zu Belliard, 


dem Chef ſeines Stabes, und ſagte: 
Der Beſchluß folgt.) 


— — 


Das Dominium Röebit bei Gna⸗ 
denfeld hat 100 Stück zur Zucht taug⸗ 
liche Mutterſchaafe und 100 Schöpſe zu 
verkaufen; Kaufluſtige haben ſich deshalb 
bei dem dortigen Wirthſchafts-Amte ge⸗ 
fälligſt zu melden. 


Ein cautionsfähiger Wirthſchaftsbe⸗ 
amte welcher der deutſchen und polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig und mit gu⸗ 
ten Zeugniſſen verſehen iſt, wünſcht, da 
er durch den Verkauf des Gutes ſeines 
bisherigen Brodherrn außer Condition ſich 
befindet, wiederum eine Anſtellung zu 
finden, und bittet die hierauf Reflektiren⸗ 
den, die nähere Erkundigung ka wegen, 
durch die Redaktion des Oberſchlſ. Anzei⸗ 
gers gefälligſt einzuziehen. 


Der Kr. J 
möglich vom 5 Okt. ab, eines Quartiers 
nebſt Pferdeſtallung, und erſucht diejeni⸗ 
gen, welche hierauf zu rückſichtigen ge⸗ 


neigt wären, ihm bis 1. Juli gefauigſt 


Nachricht zu geben. 
Ratibor den 26. Juni 1835. 


Die Redaction 
im Auftrage. 


R. Fritſch bedarf, wo 


ee . 
h Anzeige, 

Den mehrfachen. Anfragen mei⸗ 
9 ner geehrten Herren Abnehmer er⸗ 
0 gebenſt zu entſprechen zeige ich hier⸗ 
5 mit an, daß ich ſo eben wieder eine 
Sendung der beliebten Cebra⸗Tücher 

3 erhalten habe, und kann nur ſolche $ 
F als preisw ürdige Waare zur gefäl- 
ligen Berückſichtigung anempfehlen. 

* 
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1 Ratibor den 22. Juni 1835, 
1 Fr. Langer. 
! 


EP c 


Wirkliche Er Erfurter 


Damenſchuhe in Zeug-Marokin, und Cor⸗ 
duan deren Güte und Dauerhaftigkeit be⸗ 
reits erprobt iſt, empfiehlt die Galante⸗ 
rie⸗, Glas⸗„Porzelan- und kurze Waaren⸗ 


handlung des 
S. Boas Danziger. 
Ratibor den 23. Juni 1835. 


Außer denen gewöhnlichen und rühm⸗ 
lichſt bekannten Sorten Eſſig eigener Fa⸗ 
brik empfehle ich noch: 


Echten Weineſſig zum Ein⸗ 


machen der Fruͤchte 


von vorzüglicher Güte, ſowohl im Gan⸗ 
zen als einzeln zu geneigter Abnahme. 


Ratibor den 26. Juni 1835, 
J. A. Bugdoll. 
— TEE 
Offener Dienſt, 


für einen Bräuer und 
für einen Brandweinbrenner, 
weshalb man ſich zu melden har bei 


der Redaktion des Oberſchl. Anzeigers. 
Ratibor am 26. Juni 1835. 
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um fernern Namensverwechſelungen 
vorzubeugen, erlauben wir uns bekannt 
u machen, daß außer unſern vieljährigen 
eſchäftsfreunden in Ratibor auch Herr 
Joſeph Kunze, nicht aber Herr Jo⸗ 
dann Kunze leinene und baumwollene 
Waaren unſerer Fabrik führt. d 


Neiſſe den 23. Juni 1835. 
Kramſta & Co. 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende 
Bekann machung verfehlt Unterzeichneter 
nicht, allen hohen Herrſchaften des Ortes 
und der Umgegend, ſo wie Einem hoch⸗ 
verehrten Püblikum überhaupt ganz er⸗ 

ebenſt anzuzeigen, daß feine zeitherige 
BeinmandeMieberlage im Ring = Edhauje 
der Oderſtraße hier, fo eben durch einen 
beträchtlichen Vorrath Niederſchleſiſcher 
weißer, gefärbter und roher Leinwandwaa⸗ 
ten nebſt Baumwollen⸗Zeuge zu beliebi⸗ 
ger Auswahl von der beſten üte und 
angbarften. Sorten aus der bewährten 
Fee er Fabrike des Hauſes Kramſta 

Söhne vervollſtändigt reſp. neuein⸗ 
erichtet worden iſt und von heute ab zu 
jeder Stunde die prompteſte und billige 
Bedienung zu leiften vermag. 

Beim Beginn dieſes Unternehmens 
erlaubt ſich daher zugleich die ergebenſte 
Bitte um geneigtes Wohlwollen und glis 
tigen Zuſpruch. 

Ratibor am 26. Juni 1835. 


Joſeph Kunze. 


Anzeige. 

Eine ganz neu, vorzüglich gut aus⸗ 
eſchlagene, offene Droſchke, in 4 Federn 
ängend, mit hölzernen Kothflügeln ver⸗ 
ehen, und 2 Thüren, iſt zu verkaufen; 

die Redaktion des Oberſchlſ. Anzeigers 

weiſt dieſelbe nach. 


— — 


Eine Wohnung für eine Familie und 
wei einzelne Stuben, im oberſten Stode 
li einzelne Perſonen, find in meinem 
Hauſe zu vermiethen und entweder gleich 
oder zu Michaeli zu beziehen. 


Ratibor den 26. Juni 1835. 
J. P. Kneuſel. 


In der Langen = Gaffe No. 40 iſt 
eine Wohnung von 3 Stuben, 1 Küche, 
1 Keller und Bodenraum zum alleini⸗ 
gen Gebrauch zu vermiethen, und zu Mi⸗ 
chaeli d. J. zu beziehen. 

Ratibor den 26. Juni 1835. 


C. Quaſchinsky. 
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